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Die etwas andere 
Meinung 
WuH 23/1996, Seite 6 

In ~einem Bericht üher die ÖJV­
Tagung zum Thema .,Ikwe­
gungsjagdcn auf Schalenwild" 
geht der Autor u. <I. auf den 
Schrotschuß auf Rehwild, "ver­
hoten durch da~ Reich~jagdge­
selz", ein. Das Reichsjagdgesetz 
trat am I. April 19:~5 in Kraft. 
Der Schrot~dlllJl. auf Rehwild 
wurde m. W. jedoch in Teilen 
des damaligen Ikut~chlands 

twreits I nR/29 verhoten . 
Hermallll Freckmann 

Luchse als Stand­
wild im Pfälzer 
Wald 
WuH 2411996, Seite 32 ................................ ... .. .. ...................... 

Bereits seit den ROer.lahrcn hür­
te man hin und wieder vom Auf­
tauchen des Luchses im I'fiil7cr 
Wald. Da llIr gleichen Zeit ein 
F.inbürgerungsprogramm in den 
Vogesen lief, I,lg die Vermutung 
nahe, dag von dort .Iungluchse 
auf der Suche nach eigenen Re­
vieren llIgewandert waren. 

Vom lleginn de<;Jahre~ 199:~ 

an schien ~irh die~e Annahme 
Zll he<;tiitigen. Seit Auflaudll'n 
de~ I.uchse\ im I'fiil7el Wald 
fiihre ich mit Unierstiitlllllg der 
Oberen For<;tbehörde Rhein­
he<;sl'n-l'f"lz und der dankens­
werten Mithilfe v(ln I{evierlll'­
alllten lind waidgerechten .Hi· 
gern eine Kartei iiber die einge· 
henden f\leldungen. Fiir die 
Zeit vom I. Mai bi~ 711111 31. Dc-
7elllher 19% konnten lediglich 
<;iebt'n Meldungen erfall,t wer­
den . In den Vergleich~zeitr;iu · 

men waren l'<; 1994 ein­
unddremig und 1995 dreil\ig. 
Zu den sieben Meldungen in 
1996 zählte auch der "nonYll1c 
Anruf eiJles "W"idgenossen", 
mit dem er mir die Erlegung ei­
ne~ I.uchse~ mitteilte, \owie die 
Nachricht VOJl der AuffiJldung 
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eines verluliertl'Jl I.uch~e<;, bei 
dem es sich nach dem Fundort 
nicht tun das Opfer eines Ver­
kehrsunfalls handeln konJlte. 

So erfreulich die zahlreichen 
PressemilteiluJlgen auf die lIe­
völkertlng wirkteJl, so <;chiidlich 
waren sie Hir deJl Luchs. Die 
dort immer wieder verbreitete 
BehauptuJlg, der jährliche Beu­
tebedarf eines I.uchses belaufe 
sich auf SO his 60 SHick Rehwild, 
alarmierte geradeZll die Beute­
madler unter den jägern. Nie­
mand klärte sie dariiber auf, daß 
diese Zahlen rein theoretischen 
Charakter habeJl. Mir i~t kein 
Beutespekt rum eines Luchwor­
kommem hekannt, bei dem 
Rehwild mit mehr al\ SO Pro­
zent bell'iligt ist. Die ohl'n ge­
nannten Zahlen kann man des­
halb mit gutem Gewissen hal­
hieren. 

Die Gefahr, dar~ sich unein­
sichtige Jagdscheininhaher am 
I.uchs vergreifen, ~ollle nicht 
unterschätzt werden. Nachdem 
bereits 1991 und 199:{ zwei 
I.uchse im Pfäl7er Wald von 
Forstheamtl'n erslhmsen wur­
den, ohne dar~ mdn daram Kon­
sequenzen lOg, kann sich jeder 
mit "Tollwutverdacht" oder 
iilllllichen Au<;lIiichten aus der 
Affäre ziehen. 

Ich habe recht7eitig ynr der 
Gefahr gewarnt, die dem I.uchs 
du reh feh lende Information 
lind Einflll)l,nahme ~l'itell\ der 
zuständigen Organe entstünde. 
Die Landesregierung helid~ es 
seit mehr als zwei jahren hei 
Sympathiehekundullgl'n fiir 
den I.uch~ . Wie ich hiirl', soll 
nochmals ein Gutachten einge­
holt werden. ])je bereits vorlie­
genden Untersuch ungen 111 it 
positivem Er ge!Jnis aus denjah­
ren 1977 (!) und 1990 hedürfen 
offensichtlich erneut einer Be­
stätigung? 

Der I.andesjagdverhand 
Rheinland-I'falz reagierte erst 
nach mehr als einem jahr mit 
einer Befragung der betroffenen 
Kreisgruppen. Vergleicht man 
diese Reaktionen mit den Akti­
viUilen in anderen Ludl<;regio­
nen wie ßayern, Österreich, 

Wildforschung mit Praxisbezug 
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Rätselhaftes? WuH-Bericht zur Wildforschung in Heft 25/1996 

Schwei7 lind Frankreich, 
<;rhneidl'n wir hier nicht gut ab. 

Wennl'~ im gll'ichen TemJlo 
weitergeht, wird der Lucll\ ver­
SchwulHlen sein, bevor etwas 
geschieht. Es ist zu befürchten, 
daß er ~ich sogar im Verlauf des 
'ahre~ 1997 wieder au<; dem 
Pfiilzer Wald "verabschieden" 
wird. Franz Berthold 

Wildforschung mit 
Praxisbezug 
WuH 25/1996, Seite 36 

Welliger das Wild denn die 
Wildror~cher geben ml'ines Er­
achtemdemJiigerofi Wilse) auf. 
Da werden die Revierinhaber 
angehallen mit erheblichem 
Druck l'lwa eine Millioll Rehe 
im Jahr zu erlegen (laut Stati­
stik!), und wenll danll kl'illl' 
ml'h r zu ~ehen si nd, soll sie der 
Jäger trotzdem sichtbar ma­
chen, um dem Erholungswert 
(Wildanhlick) der Landschaft 
Rechnung zu tragen. 

Mit ßeginn der jagdzeit geht 
nach wissenschaftlichen Er­
kellntni<;<;en die Ikohachthar­
keit des Rehwildes deutlich 
zurück. Diese Aussage trifft oh­
ne Zweifel für eine Vielzahl VOll 
Piirschbezirkenzu und gilt auch 
für etliche Reviere, die in ihrer 
(;riil~e zerschlagen wurden, um 
den hiichstmüglichell finanzi­
ellen Ertrag Zll erzielen. 

Wenn in mlehen "Revierfet· 
7en" dann fa~tununterbrochen 
und mit enormem Druck gejagl 
wird und das Ganze eigentlich 
mehr an Vorgärten erinnert, in 
denen Kinder Indianer spielen, 
kann das Wild unter dieser Enl· 
wicklung fraglos leiden . Die 
oben zitierte pauschale Au<;sage 
der Wildforscher l11ug jedocb 
zurückgewiesen werden, da sie 
für mittelgroge und grögere Re· 
viere, die unter sachkundigel 
Führung stehen, nicht zutrifl! 

Wenn der biologische jall· 
rl'\rhythmlls des Rehwilde<; mit 
unterschiedlichen Aktivitäts· 
phasen (Beobachtbarkeit!) mit 
dem Umichtbarwertlen durch 
Jagddruck in einen Topf gewor· 
fen wird, mlll~ sich der jiiger ge­
gen eine Entwicklung wehrcn, 
die ih1l11l1iiglicherweise einmal 
im jahr die Jagd nach Wolfsari 
zur Wildreduktion erlaubt, da 
die.~e Form der Jagda\lsiihllll~ 
he<;ollller<; wild- hzw. spazicr· 
giingergerecht ist.lJie Mehrzal~ 
der Reviere, in denen Wildan· 
blick Seltenheitswert bekom­
l11en hat, ~il1ll nicht "Ieerge­
<;t':.~en", sondern "Icergescho~ 
sen" . 

Da~ angehliche Millionen· 
heer von Rehen in Deutschland\ 
Revieren (jahresstrecke laut Sta· 
tistik über eine Million) wird ail 
Jahrhundertflop der jägerschafl 
undjagdwi~semchaft in die Ge· 
schichte eingehen. Beim kör· 
perlichen Nachweis der Reh· 
wildstrecke Deutschlands wiir· 


